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ach den 983 herausgegebenen Stammtateln galızıscher Mennonitenfamıi-
1en (vgl GBI 1984, 17 {£:3 ist das angekündıgte Hauptbuch Jjetzt
obıgem 1te erschıenen. Die Geschichte der Mennoniten In Galızıen wırd ın
mehreren Aufsätzen beschrieben Artur üller. etzter Kurator (Vorsteher
der Lemberger Mennonitengemeıinde, schreıbt über „Anfang und au
784 bıs 909° Danach wurden zwıschen 782 un 785 etiwa 3300 deutsche
Famlılıen, darunter 28 mennonıtıische vornehmlıch AaUus der alz, urec eiıne
Öösterreichische Ansıedlungskommissıon geworben und in Galızıen angesie-
delt Österreich brauchte damals tüchtige 1edler für das ISS be1ı der ersten

Teullung Polens Österreich gefallene Galızıen. Bald nach Überwindung der
ersten Anfangsschwierigkeıiten erga sıch eiıne günstıge wiırtschaftlıch Ent-
wıicklung und auch Vermehrung der Famlıilıen. DiIie 28 mennoniıtıschen amı-
1en ursprünglıch In TEeNI getrennten Stammsıedlungen üudlıch VOoON

Lemberg angesetzt worden. on ab 830 erga sıch dıe Notwendigkeıt,
Land für Tochtersiedlungen erwerben. aiur wurden zahlreiche (jüter
aufgekauft und aufgeteılt. Daneben wurden VO Wohlstand gekommenen
1ediern CGjüter gepachtet und mıt Erfolg bewirtschaftet. In den 1 880er
Jahren wanderten 73 Famılıen Aaus Galızıen nach Amerıka aus, dıe sıch dort
in Mınnesota und Kansas ansıedelten. 909 dıe 1Im angebliebenen
Mennoniten auf 100 Famıilıen angewachsen un erwarben dıe Anerkennung
iıhrer (Jemennde als Juristische Person. Am 7.5.1909 konstitulerte sıch In
Lemberg dıe „Chrıstlıch-Mennonıitische Gemeinde Kıerniıca-Lemberg“.
Theodor Bachmann schreıbt einen Artıkel über „Die Christlich-mennoniti-
sche Gemeinde Kıernica-Lemberg 909 bıs 939° 86 / hatten dıe Olen
innerhalb des Öösterreichıschen Staates die Selbstverwaltung erreicht und

seıtdem bestrebt, dıe kleine deutsche Mınderheıt assımılıeren. Es
sollte Urc Unterrichtung der Kınder in den polnisc: katholıschen chulen
eine Polonisierung erreicht werden. Daneben War 6S auch Mischehen
zwıschen Mennoniıten un! katholischen olen gekommen. Der 909 B
gründeten Gemeıinde, dıe Urc Zusammenschluß kleinerer in den verschıe-
denen Neusiıedlungen entstandenen (Gemeıinden zustande kam fıel dıe Auf-
gabe Z ihre Mıtglıeder auf den Weg ZUT Ireue den ererbten aubDbens-
grundsätzen bringen und dem ufgehen in eıner andersgläubıgen Umwelt

egegnen. Statt der bısherigen Laienprediger dienten Jetzt theologısc
vorgebildete und besoldete, also hauptamtlıche rediger. Der Erste Welt-
rıeg 4-19 der Zusammenbruch der Österreichischen Monarchıe, dıe
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sowjJetrussische Invasıon un! dıe Einverleibung Ostgalızıens ın das wıederer-
standene olen brachte eine TODIeme Dennoch blıeben dıe
Verbindungen mıt deutschen Mennonıitengemeinden und der Vereinigung
der Mennonıtengemeinden 1im Deutschen eic bestehen. 9372 wurde Ar-
nold Bachmann, der Herausgeber des Buches, nachSCselner theolo-
gischen tudıen den UniıiVversitäten übıngen und Greitswald Zu redi-
DCI gewählt un Vo Altesten Heıinrich auls aus Elbıng ordıinıert. Er 1e
dann regelmäßıg monatlıche ndachten 1im Betsaal In Lemberg und dazwı-
schen 1ın den ılıalen Falkensteın, Neuhof£, Kıernica, Podusılna Für
Jugendliche 1 Täuflingsalter gab 65 eweıls 1Im Frühjahr Taufunterweisung
und ın der Karwoche 1 aufunterricht ın Lemberg ın nach 5Sprac  enntn1s
getrennten Gruppen in deutsch DbZWw polnısch. Die auile wurde gewöhnlıch

Ostern vollzogen.
925/26 konnte In Lemberg eın Schülerheim eingerichtet werden, 9812485

nonıiıtıische Kınder nach mennoniıtıiıschen (Grundsätzen ETZOBCNH werden konn-
ten Bereits 909 wurde in Lemberg VO  — dort studıerenden Jugendliıchen der
Gesellıgkeitsverein „Mennonıt“ gegründet, der 913 auch für die Herausga-
be eınes mennonıtischen Gemeimnindeblattes sorgte.
934 konnten dıe Mennoniıten in Galızıen auf 150 Te iıhrer Geschichte
zurückblicken  as konnte ın einer groß angelegten Feier egangen werden.
Peter Bachmann, Professor Staatsgymnasıum in olomyja, hat da-
mals eın Gedenkbuch 84-1 Mennonıiten In Kleinpolen“ herausgege-
ben, das 980 noch einmal]l ın begrenzter unveränderter Auflage gedruckt
wurde und dıe rundlage des Arnold Bachmannschen Buches bıldet
Theodor achmanns Artıkel nthält ferner interessante statıstısche Angaben
un endet mıt einem „Ausklang”: dem USDTruC des Zweıten eltkrieges,
der Besetzung Westpolens urc dıe deutschen un:! Ostpolens Urc dıe
russıschen Iruppen
Unter dem ıte 99  SscCNHIe aus Galızıen und LICUC Anfänge 1in Deutschland“
schildert Dıiıpl.-Ing. Richarı  UDPD das Schicksal der deutschen Bevölkerung
In Galızıen und insbesondere das der deutschen Mennonıiten. Der Hıtler-Sta-
ın-Pakt vVvon 939 sah VOTL, da dıe Bevölkerung des VOINN der Sowjetunion
okkuppierten östlichen Teıles Polens automatiısch sowjJetische Staatsbürger
wurden mıt Ausnahme der deutschstämmiıgen Menschen. Für diese wurde
eıne Umsiedlungsaktıon in den VO  ' Deutschland besetzten Teıl Polens WeSst-
ıch der Demarkatıonslınıe der Flüsse Bug und San durchgeführt, den
Sog!  en Warthegau. Auf der deutschen Seıite sıcherliıch auch auf der
russıschen wurden dıe wehrfähigen Männer bald ZU Wehrdienst einge-

und mußten d der Front kämpfen Glaubensfreıiheıit, Befreiung Vo
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Wehrdienst un Befreiung VO Eıd, dıe auch VO polnıschen Staat an
kannt worden gingen jetzt verloren.
Dıie mgesiedelten hatten kaum notdürtftig Fuß gefaßt, da traf sıe nach wenıgen
Jahren des Aufbaus der Zusammenbruch der deutschen Ostiront. ber-
sturzt flüchteten s1ie VOILI der russıschen Armee 1mM Januar 945 auf vereıisten
un verstopiften traßen Zum Teıl wurden dıe Flüchtlingstrecks VON den
Kussen rTO und zurückgetrieben. Wer urc.  am, andete nach
chenlangen Strapazen in einer der inzwischen VO den westlichen und Ööstlı-
chen Mächten eingerichteten un! gegenseıt1ig abgegrenzten sowJetischen,
britischen, amerıkanıschen und französıschen Besatzungszonen iın Flücht-
Iıngslagern, dıe Famıilıen oft auseinander gerissen und verstreut.
Eınes dieser ager Wäar In acknang NOTAILLC VOT Stuttgart In der amerıkanı-
schen one Miıt des amerıkanıschen Mennonitischen Zentralkomıitees

gelang CS nach und nach, einen großen Teıl der Mennoniten aus
Galızıen dort in acknang un:! in einem ager ın Gronau SammmenZUu-
führen Das MCCC hatte sıch dıe Aufgabe gestellt, dıe mennonıtıiıschen Flücht-
inge wıeder eßhaft machen. Im dıchtbesiedelten W estdeutschlan War
das NUur einem Teıl möglıch Deshalb 1e 11UT dıe Auswanderung ın
andere Länder übrıg. Zwischen 94 / un 949 erfolgten Umsıedlungen nach
Uruguay, Kanada und US  > Von den Nachfahren der 28 Mennonitenfamıu-
lıen, dıe TRZEES nach Galızıen eingewandert en 984 noch etwa
45() Personen in der Bundesrepublık. Im Großraum Stuttgart sınd etwa
Famıilıen ansässıg, davon In acknang. Die übrıgen sınd über fast den
SAaNZCH Erdball Verstreut
Unter der Überschrift 99  TieDier rıeg erfahrenes Leıid“ bringen Arnold
Bachmann, tto Bachmann, Marıiıanne Ewy, Johann Rupp, Arnold Schmidt,
Glen Linscheid, Witold Müller Erlebnisberichte VON Flucht, Um:- un Neuan-
sıedlung mıt menschlıchen Schicksalen
Miıt „Galızıens Mennonıiten auf der W anderschaft Rückschau und Aus-
blick“ greıift Arnold Bachmann zurück auf dıe ursprünglıche Abstammung
der galızıschen Mennoniten Aaus der Schweiz, Von S1e 670 in dıe alz
geflüchtet9 dann 784 nach Galızıen9 874/80 eın Teıl VO

dort nach Amerıka un nach dem Zweıten Weltkrieg verstreut ın alle Welt
550 Mitglıeder hatte 939 dıe galızısche Mennonıitengemeinde, davon sınd
100 dem rıeg ZU pfer gefallen.
Erstaunlıc ist, daß en Unheıils dıe Famılıenbande be1ı den galızıschen
Mennoniten sorgfältig gepiflegt wurden. Im I  9 dem umfangreıchsten Teıl
selines Buches bringt Arnold Bachmann dıe Stammfolgen VOonNn 20 hemals
nach Galızıen eingewanderten Mennoniten und ZWAaTL. Bachmann,
Bergthold, Brubacher, EwWY, Forrer, ubın, Jotter, eın,
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Kintzi, Laise, Linscheid, 12 Merk, 13 Müller Jun.,
Müller SCHIL., 15 Heıinrıch Rupp, 16 Johann Rupp, E chmiıdt, 18
auffer, 19 Johann (Jean) auffer, 20 Christian auflilier Als-Ergänzung

den bereıts 9083 erschıenenen Stammtafteln dıeser Familıen dıenen diese
Stamm({olgen. Zu jeder erläutert eın Vorwort erKun und Bedeutung des
Famılıennamens un bringt Geschichtliches AaUus$s der vorgalızıschen eıt mıt
dem Ursprung meıst in der chweılz
Was aufden Stammtafeln_ A4Qus Platzmange fehlte, ist hıer In der ausführliche-
ICH Fassung als Stammfolge verzeıchnet, dıe Geburts-, Sterbe- und
Wohnorte Man vermıßt allerdıngs meıst Berufsangaben und Eınzelheıiten
A4aUus dem en der Personen, dıe Angaben beschränken sıch fast UTr auf
Namen und Daten
FEın alphabetisches Verzeichnıiıs er Namen mıt Hınweis auf das Vorkom:-
mmen in den Stammfolgen SOWIe eın Literaturverzeichnis ergänzen diese
vorteilhaft; ebenso eın umfangreıcher e1 BeIl den Bıldern vermıßt Nan
meıst eine Angabe, Wann das Bıld aufgenommen wurde.
Abschlıeßend sollte darauf hingewilesen werden, daß muıt der umfangreıichen
Arbeıt VOon Arnold Bachmann und seinen Mitarbeitern ein Denkmal gesetzt
worden ist nıcht 1Ur für die galizıschen Mennoniten., sondern auch für das
gesamte In olen ansässıg Deutschtum.

Hans-Otto Fıeguth
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